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Haben wir vor einem Kriege mit England geſtanden?
Merſeburg, 21. November.

Nach der Rede, die Lord George im Laufe des verfloſſenen
Sommers im engliſchen Parlament gehalten, konnte es nicht
zweifelhaft ſein, daß England mit bewaffneter Hand eingegrif-
fen haben würde, falls es zwiſchen Deutſchland und Frankreich
wegen Marokkos zum Kriege gekommen wäre. Jn der vorigen
Nummer ds. Blattes iſt bereits mitgeteilt worden, daß der ſo
zjialdemokratiſche Abgeordnete Bernſtein in einem Zeitungs-
artikel behauptet, der Krieg ſei nur infolge direkter Vorſtellungen
des Zaren und des Königs von England an Kaiſer Wilhelm
vermieden worden und die engliſchen Abgeordneten Ponſonly
und Huxton bleiben dabei, daß im September England nur noch
drei Stunden vom Kriege mit Deutſchland entfernt war.

Neuerdings liegt folgende Meldung vor:
London, 18. Nov. Eine Rede, die ſowohl in England als

auch in Deutſchland bemerkt zu werden verdient, hielt geſtern
der konſervative Parlamentarier Kapitän W. V. Faber gele-
gentlich eines offiziellen Feſtmahls in Andover. Mit ſchonungs-
loſer Hand riß der Redner den Vorhang von den Ereigniſſen
weg, die ſich im Hochſommer auf der internationalen Bühne,
beſonders hinter den Kuliſſen, abgeſpielt haben. Er ſcheute ſich
nicht, klipp und klar zu ſagen, daß England einen Ueberfall auf
Deutſchland plante, um dem verbündeten Frankreich zu helfen.
Wenn es nicht dazu kam, ſo iſt dies hauptſächlich dem Umſtande
zuzuſchreiben, daß die engliſche Flotte und die Armee nicht be-
reit waren. Er kenne die Namen der Kabinettsmitglieder, die
für Frankreich und die Namen derer, die nicht für Frankreich
waren, aber er werde nur das Gute ſagen und das Böſe ver-
ſchweigen. Lloyd George und Winſton Churchill ſtellten ſich
ehrlich auf die Seite Frankreichs. Dieſe beiden Männer waren
dafür, daß England, ſeinem Vertrage gemäß, Frankreich unter-
ſtützen müſſe. Jn den nächſten Tagen dürfte das freilich in Ab-
rede geſtellt werden, aber die Zukunft werde die Wahrheit ſeiner
Worte beweiſen. Viele Leute würden nicht gerne hören, was
er über die Armee und Marine zu ſagen habe, auf Grund der
beſten Autorität könne er jedoch mitteilen, was in jener ſchwe-
ren Zeit tatſächlich geſchehen ſei: im kritiſchen Augenblicke zeigte
es ſich, daß die Flotte in drei Teilen aufgebrochen war, von
denen einer ſüdlich von England, der andere in der Nähe von
Jrland, und der dritte im Norden von Schottland weilte. Die
deutſche Flotte hatte man ganz aus den Augen verloren, nie-
mand wußte, wo ſie war. Die größte Gefahr lag darin, daß
das Kabinett nicht wußte, was vor ſich ging, und daß die deutſche
Flotte die drei Teile unſerer Flotte überfallen und ſie einzeln
ſchlagen konnte, aber es waren noch andere Gefahren vorhan-
den, mag man ſie auch morgen verleugnen. Der Admiral eines
Teiles der Flotte wußte, daß wir vor dem Ausbruch eines Krie-
ges ſtanden. Er ſchickte einen Offizier zu dem Kommandanten
der Forts, die den Hafen ſchützen, in dem ſich ſeine Flotte uaf-
hielt, und ließ anfragen, ob die Flotte unter dem Schutze der
Feſtungsbatterien ſicher ſei. Die Antwort lautete, daß von einer
Sicherheit keine Rede ſein könne, denn wenn die Geſchütze der
Forts feuerten, würden ihre Geſchoſſe auf die britiſche Flotte
fallen, die dort verankert lag. Kapitän Faber verſicherte, er
habe das von der höchſten Autorität gehört, die keinen Zweifel
zulaſſe. Das ſeien nur einige der Gefahren geweſen, denen
England unlängſt ausgeſetzt war, und das Kabinett kenne ſie
natürlich noch viel beſſer als er.

Daß während der Marokko-Affäre Deutſchlands Feind viel-
mehr in England zu ſuchen war, als in Frankreich, iſt an dieſer
Stelle wiederholt betont worden, und all die Verbrüderungs-
Bankette von Journaliſten, Bürgermeiſtern, Jngenieuren uſw.
ſind nichts als leerer Schall und ſchöne Worte.

Eine deutſche Ankwork.
Der frühere Oberkommiſſar von Britiſch-Südafrika hat in

ſeiner Rede vor einigen Tagen geſagt, England habe das Recht,
eine Erklärung darüber zu fordern, welches denn das berech-
tigte Streben des deutſchen Volkes ſei, dem England angeblich
ſtändigen und hartnäckigen Widerſtand entgegenſetze?

Wir wollen nicht auf Friedrich den Großen und auch nicht
einmal auf die erſten Jahrzehnte des 19. Jahrhunderts zurück-
gehen. Wir halten uns an den Zeitpunkt, wo zum erſten Mal
der Gedanke einer deutſchen Flotte, wenn auch verfrüht, in die
Erſcheinung tritt. Jm Jahre 1849 erklärte Lord Palmerſton,
daß die neue ſchwarzrot-goldene deutſche Flagge, wenn ſie nicht
durch die preußiſche, hanſeatiſche, oldenburgiſche Flagge gedeckt
ſei, als Piratenflagge betrachtet und behandelt werde. Damit

fing es an und ſeitdem iſt es unter allen wechſelnden Verhält-
niſſen in der Sache ſtets das Gleiche geblieben.

Zur Zeit des deutſch-däniſchen Konfliktes war die Königin
Viktoria von England vielleicht die einzige Perſon in dieſem

Lande, die der von der öffentlichen Meinung und ſelbſt von
ihren Miniſtern geforderten Einmiſchung Großbritanniens wi-
derſtand. Die Briten empfanden damals nicht mit Unrecht,
daß die Erwerbung Schleswig-Holſteins durch Deutſchland ihren
Intereſſen beſonders abträglich ſein müßte, weil Deutſchland
gerade hierdurch eine große Verſtärkung ſeiner maritimen
Stellung und vor allem den prächtigen Kriegshafen Kiel erhielt.

Die deutſche Kolonialpolitik hat von Anfang an auf Schritt
und Tritt die Mißgunſt der Engländer erfahren, überwinden
oder ohnmächtig dulden müſſen. Das ha Bismaeck erlebt, deſſen
gewaltige Autorität in einer für uns ungewöhnlich günſtigen
Weltlage und gegenüber dem ganz beſonders friedfertigen Mi-
niſterium Gladſtone wenigſtens in den Hauptpunkten ſiegreich
blieb; das haben Bismarcks Nachfolger dann umſo unangeneh-
mer zu empfinden bekommen, je ſchwächer ſie ſelbſt und je ſtär-
ker das engliſche Miniſterium inzwiſchen geworden war, in dem
ein Joſeph Chamberlain der Mittelpunkt einer energiſchen Welt-
politik wurde.

Wir wollen nicht auf die große Bände füllenden Feindſelig-
keiten der engliſchen Preſſe von dem berüchtigten „Germaniam
esss delendam“ eingehen, obwohl die Preſſe gerade in Eng-
land im höchſten Maße der Spiegel des nationalen Lebens iſt;
wir erwähnen nur einige beſonders ſchwerwiegende Aeußerun-
gen, um Lord Selborne die Antwort zu geben.

Jm Jahre 1905 ſagte der Zivillord der engliſchen Admirali-
tät Arthur Lee:

Nach Durchführung der Neuorganiſation der engliſchen Flotte
werde die engliſche Marine den erſten Schlag gegen Deutſch-
land führen, ehe der Gegner Zeit hätte, in den Zeitungen zu
leſen, daß der Krieg erklärt ſei.

Was es mit dieſer Neuorganiſation auf ſich hat, geht aus
folgenden Zahlen hervor: Die Konzentration der engliſchen
Seeſtreitkräfte in der Nordſee, die damals von Sir John Fiſher
angebahnt und ſeitdem konſequent durchgeführt wurde, betrug
im Jahre 1904 16 Linienſchiffe und 13 Panzerkreuzer, im Jahre
1911 53 Linienſchiffe und 33 Panzerkreuzer. Als ob es keine
andere Seemacht in der Welt und beſonders in Europa gäbe,
wurde dieſe gewaltigſte Verſchiebung des maritimen Gleichge-
wichtes, die die Geſchichte kennt, ausſchließlich mit dem Hinweis
auf Deutſchnald begründet; und dieſer Hinweis hat es auch voll-
ſtändig erwirkt, daß die engliſche Nation der Durchführung des
groß angelegten Planes begeiſtert zugeſtimmt hat.

Wenn Lord Selborne fragt, wo denn das berechtigte Streben
Deutſchlands ſei, dem England entgegentrete, ſo fragen wir zu-
rück: Wo iſt es nicht?

Reichstag.
Berlin, 18. November.

Jm Reichstag wurde heute zunächſt in der zweiten Leſung
des Geſetzentwurfs über den Ausbau der deutſchen Waſſerſtra-
ßen und die Erhebung von Schiffahrtsabgaben fortgefahren. So
gering die Zahl der Mitglieder war, die an den heutigen Ver-
handlungen ſich beteiligte, ſo groß war teilweiſe das Redebe-
dürfnis, ſo zahlreich auch die Abänderungsanträge, in deren
Begründung ſich eine Minderzahl dieſer ſpärlichen Verſamm-
lung teilte.

Die Debatte drehte ſich in der Hauptſache um die Tariffrage.
Hier hat die Kommiſſion durch ihre Beſchlüſſe die größten
Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt; während bei Beginn
der Kommiſſionsberatung rund 30 Anträge behufs Abänderung
der betreffenden Beſtimmungen vorlagen, ſied jetzt nur noch drei
derartige Anträge geſtellt. Durch ihre Beſchlüſſe hat die Kom-
miſſion in weitgehendem Maße gegen eine willkürliche Erhö-
hung der Einheitsſätze Sicherung geſchaffen und auch über die
Einteilung der Güter in Klaſſen beſtimmte Vorſchriften ge-
troffen. Von freiſinniger und ſozialdemokratiſcher Seite iſt
beantragt, daß bei der Tarifierung Lebensmittel und Futter-
mittel von vornherein in die niedrigſte Tarifklaſſe zu ſetzen
ſeien. Von anderer Seite wird Ausdehnung der Abgaben-
freiheit auf größere Schiffe befürwortet. Auch hier werden
ſchließlich, nachdem die üblichen wohlpolitiſchen Reden und Ge-
genreden ausgetauſcht ſind, die Kommiſſionsbeſchlüſſe beſtätigt.

Jn der nun folgenden zweiten Beratung des Geſetzentwurfes
betreffend die Aenderung der Paragraphen 114a, 120, 120e,
146, 146a, 147, 150 der Gewerbeordnung handelt es ſich um
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eine Fragé, die den Reichstag bereits vor mehreren Jahren
beſchäftigt hat, aber ſeinerzeit wegen des eintretenden Seſſions-
ſchluſſes nicht zur Entſcheidung gebracht wurde. Nach dem Ent-
wurf oſll S 114a der Gewerbeordnung in dem Sinne umge-
ſtaltet werden, daß der Bundesrat für beſtimmte Gewerbe Lohn-
bücher oder Arbeitszettel vorſchreiben kann. Jn der heutigen
Verhandlung wird namentlich die Frage erörtert, ob durch Ver-
fügung des Bundesrats, der ſonſt die zur Ausführung erforder-
lichen Beſtimmungen zu erlaſſen hat, die Zurückbehaltung der
Lohnbücher in der Fabrik vorgeſchrieben werden kann.

Von einer großen Zahl von Abgeordneten wird gegen dieſe
Vorſchrift geltend gemacht, daß die Gefahr des Verrats von Fa
brikationsgeheimniſſen entſtehen könne, wenn die Lohnbücher in
die Wohnungen der Arbeiter mitgenommen werden dürften.

Bei der durch den Entwurf vorgeſchalgenen Abänderung des
S 120, Abſatz 3 der Gewerbeordnung handelt es ſich um neue
Beſtimmungen über die Pflicht zum Beſuch einer Fortbildungs-
ſchule. Nach dem Entwurf ſoll ein obligatoriſcher Fortbildungs-
unterricht jugendlicher Arbeiter auch zur Zeit ihrer Arbeits-
loſigkeit durch ſtatutariſche Beſtimmung einer Gemeinde oder
eines weiteren Kommunalverbandes eingeführt werden können.

Jkalien und die Türkei.
Konſtankinopel, 18. Nov. Ungefähr 80 Beamte ſind nach

Tripolis abgegangen; die gleiche Anzahl wird in kurzer Zeit
folgen, um die offenen Verwaltungsſtellen neu zu beſetzen. Die
politiſche und adminiſtrative Verwaltung iſt nach Lybde ver-
legt worden. Das militäriſche Hauptquartier liegt in Nalut,
das befeſtigt wird. Zwiſchen Nalut und Ueſſan hat das türkiſche
Oberkommando eine telegraphiſche Verbindung gelegt, die von
dem tuneſiſchen Grenzort Dehibat in wenigen Stunden zu er-
reichen iſt. Hierdurch erfahren die Meldungen eine beträchtliche
Beſchleunigung.

Tripolis, 19. Nov. Auf dem öſtlichen Flügel der Italiener
verſuchte der Feind, wie gewöhnlich, die Aufräumungsarbeiten
durch Flintenſchüſſe zu ſtören. Jn der Gegend von Sidi Meſri
wurden einige Kanonenſchüſſe gewechſelt. Ein morgens vor-
genommener Erkundungsflug zeigte geſtern bei dem Feinde
die gewöhnliche Bewegung. Der türkiſche Kommandant hat den
Arabern geſtattet, ſich abzulöſen und in ihrer Heimat die Felder
zu beſtellen. Ein Mann, der von der tuneſiſchen Grenze kam,
berichtete, daß er Handelskarawanen mit Lebensmitteln geſe-
hen habe. Zuara ſei von Frauen und von Kindern verlaſſen.
Zum Schutze des Landes ſeien die bewaffneten Männer mit
etwa 150 Türken zurück geblieben. Jn Jania ſoll unter den
Arabern große Unzufriedenheit herrſchen, da ein Deputierter
eine Bekanntmachung verbreitete, die die Araber von der Feld-
arbeit ablenken und zum Kampfe zwingen will. Gleichzeitig
wird verſichert, daß viele Araber ihre Waffen an Eingeborene
von Tunis verkaufen

Fiume, 19. Nov. Hier ſind in der vorigen Woche wieder
500 Flüchtlinge aus Tripolis, ſowohl Türken wie eingeborene
Araber, angekommen und zum größeren Teil mit der Eiſenbahn
nach der Türkei weitergereiſt. Die Flüchtlinge bieten einen un-
ſäglich traurigen Anblick. Die armen Leute erzählen, daß die
Italiener ſie, ſowohl Männer wie Frauen und Mädchen, auf der
Ueberfahrt nach Neapel, unmenſchlich grauſam behandelt und
ſie zum Teil ſogar ihrer geſamten Habe beraubt hätten. Viele
ſind hier angekommen, den Körper nur mit Leintüchern umhüllt.
Ein Mann zeigte ſeinen noch jetzt mit blutunterlaufenen Strie-
men ganz bedeckten Körper.

Die Wirren in China.
London, 18. Nov. Der NewYork Herold meldet, daß Ad-

miral Sa in Kinkiang veranlaßt worden ſei, an Land zu gehen,
und darauf von den Rebellen gefangen genommen wurde.

London, 18. Nov. Nach Pekinger Meldungen herrſcht in
dem von Yuanſchikai gebildeten Kabinett bereits Uneinigkeit.
Daily Mail meldet, Yuanſchikais Lage ſei kritiſch; er ſei unfähig,
die ſich gegenüberſtehenden Elemente im Miniſterium mitein-
ander auszuſöhnen. Seit mehr als einem Monat ſeien in Pe-
king keine Steuern mehr bezahlt worden. Die Hauptſtadt ſtehe
daher vor einer Hungersnot. Die Preiſe der Lebensmittel
müſſen ſchon in den nächſten Tagen ungeheuerlich ſteigen. Aus
den Provinzen liegen verſchiedene Meldung envor, daß die Re-
volution ſich immer weiter ausdehnt. Nanking iſt nach wie vor
iſoliert.

Die Wirren in China.
London, 17. Nov. Eine Depeſche der „Times“ aus Shang-

hai berichtet: Die Stadt Nanking iſt iſoliert. Man iſt ohne
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Nachricht über das Schickſal der dort anſäſſigen Fremden. Gene-
ral Chang, der Führer der kaiſerlichen Truppen, hat Pukou mit
35 Geſchützen befeſtigt, um dem Vordringen der Revolutionäre
Widerſtand entgegenzuſetzen. Man betrachtet die Stadt Nan-
king als den wichtigſten Punkt, von deren Fall das Schickſal
des chineſiſchen Kaiſerreiches abhängig iſt. Sollte ſich der Sieg
an die Fahnen der Revolutionäre heften, ſo wäre jeder Verſuch,
ihre Pläne zu durchkreuzen, unmöglich geworden. Sollte da-
gegen General Chang den Rebellen eine Niederlage bereiten,
ſo darf man ſich auf Ereigniſſe gefaßt machen, die eine vollſtän-
dige Aenderung der Sachlage herbeiführen würden.

Drcas revolukionäre Mexiko.
Newyork, 18. Nov. Der Ausbruch der Revolte in Mexiko

wird täglich befürchtet. Reyes, Creel und andere Anhänger
von Diaz ſind vor El Paſo verſammelt und organiſieren dort
den Aufſtand. Die Befehlshaber der amerikaniſchen Truppen
an der mexikaniſchen Grenze erhielten die Weiſung, ſich zum
ſofortigen Vorrücken bereitzuhalten, wenn dies zur Aufrechter-
haltung der Neutralität erforderlich ſein ſollte. Amerikaniſche
Soldaten bewachen ſcharf die Grenze.
Abbruch der diplomakiſchen Beziehungen zwiſchen Rußland

und Perſien.
Pekersburg, 18. Nov. Die diplomatiſchen Beziehungen

zwiſchen Rußland und Perſien ſind, da das ruſſiſche Ultima-
tum ſchon vorgeſtern unbeantwortet abgelqufen war, nunmehr
abgebrochen worden. Vorläufig verbleiben die beiderſeitigen
Geſandten auf ihren Poſten. Eine 4000 Mann ſtarke ruſſiſche
Abteilung rückt über Baku-Enſeli nach Kaswin vor.

Ausland.
Paris, 18. Nov. Die choleraartige Epidemie unter den

Mannſchaften der Touloner Flotte nimmt trotz behördlicher
Maßnahmen zu. Geſtern waren zwei neue Todesfälle zu ver-

zeichnen. Auch die Linienſchiffe „Vergniaud“ und „Marceau“
ſind jetzt verſeucht. Alle Nahrungsmittel, Waſſer und andere
Getränke, werden unterſucht. Die Schiffe müſſen desinfiziert
werden. Die beurlaubten Aerzte werden zurückberufen.

Deutſches Reich.
Berlin, 19. Nov. (Hofnächrichten.) Se. Maj. der Kaiſer

iſt heute abend kurz vor 11 Uhr nach Süddeutſchland abgereiſt.
Die Jſteinnahme an Zöllen, Steuern und Gebühren in

den erſten ſieben Monaten des laufenden Rechnungsjahres hat
967,6 Millionen betragen. Davon kommen nahezu 434
Millionen M auf die Zölle, 7,7 Millionen M auf die Tabak-
ſteuer, nahezu 17 Millionen A auf die Zigarettenſteuer, 95,7
Millionen M auf die Zuckerſteuer, 31,3 Millionen M auf die

Salzſteuer, 117,1 Millionen M auf dier Branntweinverbrauchs-
abgabe, 0,4 Millionen A auf die Eſſigſäureverbrauchsabgabe,

5,9 Millionen M auf die Schaumweinſteuer, 6,2 Millionen A
auf die Leuchtmittelſteuer, 10,5 Millionen A. auf die Zünd-
warenſteuer, 70,7 Millionen A auf die Brauſteuer, 1 Million
M auf den Spielkartenſtempel, 11,1 Millionen A. auf die
Wechſelſtempelſteuer, 50,4 Millionen M auf die Börſenſteuer,
28,7 Millionen A auf die Loſeſteuer, 10,1 Millionen A auf
den Frachturkundenſtempel, 13,6 Millionen A. auf die Per-

ſonenfahrkartenſteuer, 2,5 Millionen M auf die Kraftfahrzeug-
ſteuer, 3,2 Millionen A auf die Tantiemenſteuer, 1,7 Millio-

nen A auf den Scheckſtempel, 22,4 Millionen A auf den Grund-
ſtücksübertragungsſtempel, 22,6 Millionen A auf die Erbſchafts-

ſteuer und 1,1 Millionen A. auf die Statiſtiſche Gebühr.
Köln, 18. Nov. Wie aus Kolonialen Kreiſen verlautet,

beabſichtigen mehrere Kolonialgeſellſchaften und intereſſierte
Einzelperſonen die Entſendung einer Expedition nach dem von
Frankreich an Deutſchland abgetretenen Kongögebiet. Es ſchwe-
ben Verhandlungen mit Männern der Wiſſenſchaft und Vertre-
tern des Handels und der Jnduſtrie. Man glaubt, daß die Ex-
pedition bereits in den erſten Monaten des neuen Jahres die
Ausreiſe wird antreten können.

Düſſeldorf, 18. Nov. Jn der Generalverſammlung des
Rheiniſchen Vereins für das Kleinwohnungsweſen erklärte der
anweſende Verreter des Reichsamts des Jnnern, daß im Etat
für 1912 eine Erhöhung des Betrages zur Förderung des
Baues kleiner Wohnungen von zwei auf vier Millionen vor-
genommen werden ſoll.

Leipzig, 19. Nov. Jn ihrer letzten Sitzung bewilligten die
Leipziger Stadtverordneten für Teuerungsmaßnahmen 400 000
A. Die Summe iſt beſtimmt zur Speiſung von Schulkindern
während des kommenden Winters, zur Errichtung je einer Spei-
ſeanſtalt in L.-Connewitz und L.-Stötteritz ſowie Unterſtützung
ſämtlicher Speiſeanſtalten einſchließlich der Volksküche in L.
Reudnitz), zur Gewährung einmaliger Beihilfen an die ſtädti-
ſchen Beamten, Angeſtellten, Hilfsarbeiter, Arbeiter, Penſionäre,
ſoweit ſie unter 1800 Einkommen beziehen und verheiratet
ſind. Die Unterſtützung wird bei kinderreichen Familien in der
Weiſe geſtaffelt, daß an einen Arbeiter oder Beamten mit einem
Kinde 40, bei jedem weiteren Kinde 10 M mehr gezahlt wird
als an kinderloſe.

Frankfurt a. M., 18. Nov. General der Kavallerie z. D.
Adolf von Deines, Generaladjutant des Kaiſers, iſt heute im
ſtädtiſchen Krankenhaus, wo er ſich einer Operation unterzogen
hatte, geſtorben. Er hat ein Alter von 66 Jahren erreicht. Mit
General von Deines iſt einer der befähigſten und bekannteſten
alten Offiziere der preußiſchen Armee aus dem Leben geſchie-
den. 1845 in Hanau geboren, machte er als Reſerveoffizier den
Feldzug 187071 mit und trat dann in den aktiven Dienſt des
Bonner Huſarenregiments über. Nun begann eine überaus
ſchnelle und glänzende Laufbahn für Adolf von Deines, die ihn
erſt in den Generalſtab und dann als Militärattaché nach Mad-
rid und Wien führte. 1888 wurde Major von Deines Flü-
geladjutant des Kaiſers, 1892 Oberſt.

Der Wahlaufruf der fortſchrittlichen Volksparkei.
Es iſt bekannt, daß vor Jahren die Fortſchrittspartei unter

Eugen Richters Leitung dem Zentrum getreuliche Helfersdien-
ſte geleiſtet hat, es iſt ferner bekannt, daß ſeit zwei Jahren bei
Reichstags und Landtags-Erſatzwahlen ſeitens der Fortſchritt-
ler in den Wahlkreiſeni offen oder verſteckt die Wahl-Parote
ausgegeben word eniſt, für den ſozialdemokratiſchen und gegen
den bürgerlichen Kandidaten zu ſtimmen, ſo in Düſſeldorf, Gie-

ßen, Leipzig-Land, Uſedom, Koburg uſw. Jn der Stichwahl
gegen rechts, gleichviel wer links ſteht.

Dem gegenüber grenzt der neuſte Wahlaufruf der fortſchritt-
lichen Volkspartei geradezu an Komik.

Es wird darüber berichtet:
Der Vorſtand und geſchäftsführende Ausſchuß der fortſchritt-

lichen Volkspartei veröffentlicht den Wahlaufruf für die kom-
menden Reichstagswahlen. Jn ihm heißt es: „Jahrzehnte
hindurch ſtand das öffentliche Leben unter dem Druck der Kon-
ſervativen und der Zentrumspartei. Jhr Werk iſt die wachſen-
de Unzufriedenheit, der Nährboden für die Sozialdemokratie.

Sie ſind es, die dem Volk die freie Ausübung des Wahlrechts
erſchweren und eine gerechte Einteilung der Wahlkreiſe ver-
hindern. Dieſe Mehrheit darf nicht wiederkehren. Von der
Sozialdemokratie trennen uns grundſätzliche Meinungsver-
ſchiedenheiten. Je größer die Zahl der ſozialdemokratiſchen Man-
date, deſto größer die Gefahr des Rückſchlags, deſto näher eine
innere Kriſis, die nur der Reaktion zugute kommt. Wir treten
in den Kampf unter Wahrung unſerer vollen Selbſtändigkeit.
Ein Wahlabkommen liegt nur mit der nationalliberalen Par-
tei vor und ſoll getreu gehalten werden. Jetzt gilt es, den
Eeichstag ſo zu geſtalten, daß ſich die liberale Staatsanſchauung
durchſetzt.“

Man darf geſpannt darauf ſein, was der „Vorwärts“ dazu
ſagen wird.

Die „L. N.“ bemerken zu dem Aufruf: „Eine ſehr glückliche
Faſſung kann man dem freiſinnigen Wahlaufruf nicht derade
nachſagen. Er iſt auffallend doktrinär und leidet infolgedeſſen
an einer gewiſſen Mattigkeit.

Lokales.
Merſeburg, 21. November.

Der Merſeburger Landwehrverein feierte geſtern, Sonntag,
abend um 8 Uhr im „Tivili“ ſein 45. Stiftungsfeſt, zu dem
ſich, wie alljährlich, die Mitglieder des Vereins mit hiren Ange
hörigen außerordentlich zahlreich eingefunden hatten, ſodaß der
große Saal dicht beſetzt war. Unſere Stadtkapelle leitete mit
einem ſchneidigen Marſch („Jm Gardeſchritt“) den Abend ein,
daran ſchloß ſich ein von Herrn Hartmann vorgetragener Pro-
log, der allgemeinen Beifall fand. Die Anſprache hielt in patri-
otiſchen, den Ernſt der Zeiten betonenden, zur Begeiſterung
entflammenden Worten des Vorſitzenden des Vereins, Herr
Landrat Graf d'Haußonville, welcher zum Schluß ein dreifaches
Hurrah auf Seine Majeſtät den Kaiſer ausbrachte, in das alle
Anweſenden lebhaft einſtimmten. Den Konzert- Vorträgen reihte
ſich, wie üblich, ein Theaterſtück: „Die Herren Söhne“ an, das
ſehr gut geſpielt wurde und die Anweſenden aufs angenehmſte
unterhielt. Die Stimmung des Abends war eine frohe, das gan-
ze Feſt von patriotiſchem und kameradſchaftlichem Geiſt durch-
weht, wie dies bei allen Feſten des Landwehrvereins charakte-
riſtiſch iſt.

Zu den Schauflügen auf den Paſſendorfer Wieſen wird
berichtet: Für Sonnabend, den 18. cr., wurden die Flüge ab-
geſagt. Da ſi chaber 1200 bis 1400 Schauluſtige eingefunden
hatten, deren Stimmung nicht gerade eine zufriedene war, weil
ſie ſchon am Tage vorher ſo gutwie nichts zu ſehen bekommen
hatten, ſo ſtieg Nölle zwiſchen 3 und 5 Uhr nachmittags dreimal
auf und blieb das eine mal 13 Minuten lang in der Luft; er flog
in Höhe von 80 bis 160 Meter. Die Eintrittskarten, die am
Freitag gelöſt worden waxen, wurden für die Sonntagsflüge
für ungültig erklärt, ſollten vielmehr erſt am Montag, den 20
er., Gültigkeit haben. Zu den Sonntagsflügen hatten ſich
ſchätzungsweiſe 12 bis 15000 Zuſchauer eingefunden. Nur Cas-
par, der jazin Merſeburg nicht ubnbekannt iſt, war in Leipzig
abgeflogen, und zwar um 1116 Uhr vormittags; er benötigte
bis Paſſendorf 45 Minuten Fahrzeit und landete glatt um 12
Uhr. Caspar ſtieg in Halle zweimal auf und gewann ſowohl
den Frühpreis, wie auch den Ehrenpreis der Stadt Halle. (9
Minuten Dauer, 350 Met. Höhe.) Wiencziers auf Bleriot-Ein-
decker gewann den Dauerpreis, da er 15 Minuten in der Luft
blieb. Nölle auf Grade-Eindecker blieb ſechs Minuten in der
Luft. Schirrmeiſter und. Oelerich machten vergebliche Verſuche
aufzuſteigen. Der Wind, mit dem die Aviatiker zu kämpfen
hatten, war ſehr heftig.

Ueberfüllung im Lehrerinnenberuf. Jn Preußen werden
Lehrerinnen in ſteigendem Maße und in großer Zahl ausge-
bildet. Dagegen verringern ſich Anſtellungsmöglichkeiten für
die Lehrerinnen in Preußen beſtändig. Während noch 1905
4000 Lehrſtellen in Preußen nicht ordnungsmäßig mit männli-
chen Lehrerkräften beſetzt werden konnten, wurde ſpäter der
Lehrermangel durch Gründung zahlreicher Seminare ziemlich
beſeitigt. Auch die Neuordnung des höheren Mädchenſchul-
weſens wirkte auf die Anſtellung der ſeminariſch gebildeten Leh-
rerinnen ungünſtig ein, weil dieſ Schulen im Vergleich zu frü-
her eine geringere Anzahl wiſſenſchaftlicher Lehrerinnen gebrau-
chen. Während vor drei oder vier Jahren jährlich etwa 2300
Lehrerinnen von den Seminaren abgingen, muß man jetzt mit
einer jährlichen Abgangsziffer von 4000 rechnen. Zahlreiche
geprüfte Lehrerinnen ſind ohne Stellung. (Dieſe Notiz befindet
ſich im „Bitterfeld. Kreisblatt“, wir geben ſie unter allem Vor-
behalt wieder. Die Red.)

Im Kolonial Verein hielt vorgeſtern, Sonnabend, abend (Rülkes
Hotel) Herr Major Langheld, der bekannte Schutztruppler, einen Vortrag
über Marokko und die Kompenſations-Kolonial-Objekte am Kongo, die
Deutſchland neuerdings von Frankreich erhalten ſoll. Der Beſuch war
leider nur mäßig, in Anbetracht der Dinge, die ſeit Monaten alle Welt
bewegen, hätte man wohl auf ſtärkeren Beſuch rechnen dürfen. An
der Hand ſehr guter Karten wurde die Zuhörerſchaft zunächſt mit den
in Frage ſtehenden Ländrſtrecken bkannt gemacht, woraus nochmals be-
kannt wurde, daß Marokko ein ſubtropiſches Klima beſitzt, während das
abzutretende Land am Kongo dem Aequator nahe, zum Teil ſehr nahe
liegt. Daß das letztere für Anſiedler z. Z. wenig günſtige Ausſichten
bietet, beſtätigte der Herr Vortragende inſofern, als er auf die giftigen
Jnſekten hinwies, deren Stich faſt ausnahmslos den Tod im Gefolge
hab. Eingeleitet hatte der Herr Vortragende mit Marokko, über das
unter früher völlig anders gearteten Verhältniſſen Fürſt Bismarck aller
dings anders geurteilt habe, als es heute meiſtens geſchähe. Marokko
ſei ein reiches Land, die Zähigkeit der Franzoſen ſeit 80 Jahren, Nord-
Afrikadin Beſitz zu bekommen, flöße Reſpekt ein, Süd Marokko ſei aller
dings ſehr geeignet, unſere überſchüſſige Bevölkerung dort anzuſiedeln.
Dazu komme ein ſehr bedeutender Erzreichtum, und, was nicht zu unter
ſchätzen ſei, an der Weſtküſte Marokkos würde Deutſchland einen äußerſt
günſtig gelegenen FlottenStützpunkt bekommen haben, die wir recht gut

brauchen könnten, (leider aber bis auf den in Tſingtau) nicht hätten.
Allerdings würden wir Süd Marokko ſchwerlich ohne Schwertſtreich be
kommen haben, denn die Engländer hatten, als ſie ſich ſ. Z. in Faſchoda
gegen die Franzoſen feſtſetzten, dieſen als Aequivalent Marokko zugeſichert,
das ihnen den Engländern gar nicht gehörte und über das ſie
kein Verfügungsrecht hatten. Es ſei nun mit Marokko aben ſo gewor
den, wie es geworden, und es frage ſich, was wir als „Kompenſationen“
bekämen. An der Hand ſchraffierter Kartenſkizzen wurden die Neu-
Erwerbungen vor Augen geführt. Jm Süden herrſcht undurchdringlicher
Urwald, im Weſten ſpringt ſpaniſches Gebiet hinein, im Norden droht
die giftige Fliege, dort liegt auch der ſogenannte Entenſchnabel, von dem
wir ein Stück abgetreten haben. Nach der perſönlichen Auffaſſung desHerrn Vortragenden würde ſich das Gebiet von Dahomy, nahe Soyo,

weit beſſer als Kompenſationsobjekt geeignet haben. Jm zweiten Teil
führte der Herr Vortragende eine Reihe von Lichtbildern aus Jnner-Afrika
vor: Landſchaften, Schutztruppler mit ihren Weibern, franzöſiſche Sok-
daten, erlegte Löwen uſw. Der Vortrag, äußerſt intereſſant und inſtruk-
tiv, erntete reichlichen Beifall.

Vermiſchkes.
Berlin, 18, Nov. Der 36jährige Schankwirt Otto Belau verſuchte

Freitag abend in die Wohnung des Arbeiters Trawinski in der Cras-
musſtraße einzudringen, wo ſich ſeine Frau und das 7jährige Töchterchen
befanden. Der Wütende verletzte nicht nur das Mädchen, ſondern auch
die Frau erlitt ſo ſchwere Verwundungen, daß ſie nach dem Krankenhauſe
gebracht werden mußte. Der Täter durchſchnitt ſich hierauf die Kehle
und ſtarb innerhalb weniger Minuten an Verblutung.

Köln, 19. Nov. In einem. Privathauſe in Köln wurde eine Spiel
hölle ausgenommen. Die Polizei fand etwa 35 Bauernfänger und Zu
hälter, die zunächſt auf die Beamten losgingen, bald aber von ihnen ad-
ließen und flüchteten. Eine große Geldſumme wurde beſchlagnahmt. Der
Jnhaber des Hauſes hatte eine Anzahl Schlepper an der Hand, die ihm
zahlreiche Opfer zuführten. Ein Kaufmann, dem an einem Abend 3000
A. abgenommen worden waren, hatte Anzeige erſtattet.

Köln, 20. Nov. Jn der Nähe von Borken entdeckte die Polizei eine
Höhle, in der ſich Verbrecher eingeniſtet hatten. Es kam zu einer Schie-
ßerei zwiſchen den Verbrechern und Poliziſten, wobei ein Polizeibeamter
verletzt und drei Verbrecher kampfunfähig gemacht wurden. Unter den
Verhafteten befindet ſich auch der Mörder des Schutzmanns Ellern in
Herzebrock ſowie der Straßenräuber, der jüngſt einen Holländer nieder
ſchoß und beraubte.

Münſter, 19. Nov. Heute abend geriet die altehrwürdige Martini-
kirche, die erſt vor kurzem mit einem Aufwand von mehreren Hundert-
tauſend K vollſtändig reſtauriert worden war, in Brand. Das Feuer
wütet zur Zeit noch fort. Der Turm iſt bereits eingeſtürzt. Die Kirche
ſtammt zum Teil aus dem 12. und zum Teil aus dem 15. Jahrhundert.
Mehrere benachbarte Häuſer wurden vom Feuer ergriffen und brannten
ebenfalls nieder. Das Feuer erhellt die ganze Stadt.

Kopenhagen, 19. Nov. Es wird gemeldet, daß der däniſche Fracht-
dampfer Hermann Lerche, der ſich auf dem Wege von Rotterdam nach
Petersburg befand, während der letzten Sturmverheerungen in der Nord
ſee mit 29 Mann Beſatzung untergegangen iſt. Die Ladung des Schiffes
war imt drei Millionen M verſichert.

Eſſen, 19. Nov. Der Krankenkaſſenarzt Dr. Schneider in Eſſen
(Ruhr) wurde von einem Arbeiter, den er behandelt und geſund geſchrie
ben hatte, auf der Straße überfallen und durch Revolverſchüſſe lebensge
fährlich verletzt. Die Tat iſt auf Rachſucht zurückzuführen, weil der Arzt
ſeinen Patienten gegen deſſen Willen für geſund erklärt hatte.

Monte Carlo, 18. Nov. Ein Herr Wolff aus Hamburg verſpielte
dieſer Tage beim Rouletteſpiel in nicht ganz zwei Stunden 260 000 A.
Der 23jährige Sohn einer begüterten Familie aus Köln verkaufte ohne
Wiſſen und Willen der Familie die Einrichtung der väterlichen Villa.
Damit erzielte er etwa 30 000 reiſte mit dem Gelde nach Nizza und
hatte in kurzer Zeit alles verſpielt. Darauf erſchoß er ſich.

Gerichtszeitung. tZerbſt, 18. Nov. Der frühere ſtädtiſche Gasmeiſter Hans Friedrich
hatte ſich geſtern vor dem hieſigen Schöffengericht wegen Beleidigung
zu verantworten. Der Angeklagte war vom 1. Oktober 1910 bis 31. März
1911 auf dem hieſigen Gaswerk beſchäftigt geweſen. Er hatte im Früh-
jahr in einer Verſammlung der Klempnerinnung und in einem hieſigen
Reſtaurant ſowie in einer Eingabe an den Gemeinderat gegen ſeinen
damaligen Vorgeſetzten, den Gaswerksdirektor Friedrich, Und auch gegen
d enMagazinverwalter Stephan ſchwere Beſchuldigungen erhoben. Der
Gemeinderat hatte ſich bereits in einer früheren Sitzung mit der An-
gelegenheit befaßt und feſtgeſtellt, daß die Beſchuldigungen des smei-
ſters F. völlig haltlos ſeien. Auch die geſtrige Verhandlung ergab nicht
den geringſten Beweis der Richtigkeit der Beſchuldigüngen des Aegeklag-
ten. Er wurde der Beleidigung für ſchuldig angeſehen und zu 300 A
Geldſträfe verurteilt.

S Braunſchweig, 16. Nov. Das Kriegsgericht der 20. Diviſion ver
handelte in zweitägiger Sitzung gegen den Vizefeldwebel und Zahlmeiſter-
Aſpiranten Bruno Pattet vom hieſigen Königlichen Bezirkskommando
2 wegen vielfacher Betrügereien und Urkundenfälſchungen, begangen
vom Juni 1908 bis September 1911. Jn 14 Einzelfällen hat der Ange
klagte den Militärfiskus um insgeſamt 4414 M geſchädigt und dann die
von ihm geführten Bücher gefälſcht, um die Unterſchlagungen zu verdecken.
Die Vorgeſetzten ſtellten dem Angeklagten das Zeugnis aus, daß er ſehr
gewandt und intelligent ſei, ſie haben alle großes Vertrauen in ihn geſetzt.
Von Kameraden wird bekundet, er ſei ſehr leichtſinnig geweſen. Der An-
geklagte behauptet, er habe einen großen Teil des Geldes für ſeine Fa
milie verwendet. Dieſe Behauptung wird aber von dem Schwiegervater
des Angeklagten beſtritten. Nach deſſen Ausſage hat der Angeklagte nur
eine kleine Summe für ſeine Wohnung bezahlen brauchen, jährlich 210 M
hat aber ſämtliche Mahlzeiten mit ſeiner Familie bei den Schwiegereltern
eingenommen, ohne dafür ein Entgelt geben zu brauchen. Auch ſonſt har
ſeine Frau als einziges Kind mancherlei Zuwendungen von ihren Eltern
erhalten. Auf Grund der Beweisaufnahme verurteilte das Kriegs
gericht den Angeklagten wegen Betruges in vier Fällen in Verbindung
mit intellektueller Urkundenfälſchung, wegen Fälſchung öffentlicher Ur
kunden und ferner wegen militäriſcher Unterſchlagung in drei Fällen zu
einer Geſamtſtrafe von zwei Jahren ſechs Monaten Gefängnis, Ver
ſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes und Degradation.
Der Verurteilte erklärte, ſich bei dem Urteil beruhigen zu wollen.

Nordhauſen, 18. Nov. Die hieſige Strafkammer verhandelte in ihrer
geſtrigen Sitzung gegen den 23jährigen früheren Sparkaſſenaſſiſtenten
Walter Zech aus Sangerhauſen wegen verſuchter Erpreſſung. Zech wurde
zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt.

Eine originelle, aber mißglückte Wahlagitation war, wie
nachträglich berichtet wird, in Schöneberg geplant. Anläßlich
der Stadtverordnetenwahlen hatten die Stadtſekretäre Buſch
und Noeske für die bürgerlichen Kandidaten Maurermeiſter
Pfundt und Rechnungsrat Müller in Schöneberg (Friedenauer
Ortsteil) von der Luftverkehrsgeſellſchaft das Perſonen-Luft-
ſchiff „P. L. 6“ für den Wahltag mit Mitteln aus freigebiger
Hand gemietet. Es ſollte von 11 bis 12 Uhr vormittags wäh-
rend einer Stunde 30 000 Wahlzettel in ungefähr Oktavformat
mit der Aufſchrift: „Ballonpoſt, am 12. Nov. 1911. Schöne-
berger Stadtverordnetenwahl. Wählt in der 3. Klaſſe den
bürgerlichen Kandidaten Maurermeiſter Pfund und Rechnungs-
rat Müller!“ aus der Höhe von 120 bis 150 Meter über den
Stadtbezirk 11 regnen laſſen. Es kam aber anders. Kurz vor
dem Aufſtieg erſchien Prinz Sigismund, Sohn des Prinzen
Heinrich, und wünſchte an der Fahrt teilzunehmen. Der Aufſtieg
vollzog ſich glatt, der Kurs wurde jedoch nicht nach Schöneberg,
ſondern auf Wunſch des Prinzen zu einem Rundflug über Ber
lin Mitte genommen. Kurz vor Beendigung des Fluges wurde
der Wind ſtärker, ſo daß der zweite Flug über Schöneberg, der
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dann den Wahlzettel-Regen bringen ſollte, nicht mehr ausge-
führt werden konte und die originelle Agitation aus der Luft
ſchließlich ins Waſſer fiel.

Rachkwächters Glück und Leid.
Kohlengrube in Charleroi, der ſeit 27 Jahren von ſeiner Frau
getrennt lebt, hat in der Brüſſeler Weltausſtellung-Lotterie ſo-
eben das große Los, eine halbe Million Francs, gewonnen. Er
nahm, als er die überraſchende Kunde erhielt, ſeine Pfeife aus
dem Mund, ſpuckte aus, um ſich Luft zu machen, rauchte darauf
weiter und bemerkte gleichmütig, er werde ſich nunmehr zur
Ruhe ſetzen oder vielmehr legen, nämlich während der Nächte,
die er bisher beruflich durchwachen mußte, ſonſt aber werde er

Als aber der philoſophiſche Nacht-
wächter am nächſten Tage ſeinen Gewinn erheben wollte und
erfuhr, daß ſeine von ihm getrennte, nicht aber geſchiedene Frau
die Hälfte des Gewinnes für ſich geſpeert habe, verlor er ſeinen

Schon der Staatsabzug von zehn Prozent erſchien

ſein Leben nicht ändern.

Gleichmut.

geben
Der Nachtwächter einer

Vorjahre.

ſchlechte Sommerwitterung.

ihm als ein Betrug, und nun muß er juſt der Frau, die allein
ihn aus ſeinem Gleichmut bringen konnte, 225 000 Francs ab-

Ein krüber Kunde kommt aus dem geſegneten Bayernlande: Der Bier
export geht zurück. Nach der amtlichen Statiſtik wurden im Jahre 1910
aus Bayern rechts des Rheins nur noch 332 429 Tonnen Bier exportiert.
das ſind 4840 Tonnen weniger als im Jahre 1909. Das betrübliche an der
ganzen Sache iſt, daß die Schuld für den Rückgang die deutſchen Bundes-
ſtaaten trifft, die 9184 Tonnen weniger aufgenommenen haben, als im

Wenn ſich nicht das Ausland angeſtrengt und 4344 Tonnen
mehr bezogen hatte, wäre alſo die Einbuße noch viel beträchtlicher.
Jnsgeſamt nahmen die deutſchen Bundesſtaaten 271 843 Tonnen bye-
riſches Bier auf, während ſich der Export nach dem Auslande auf 60 586
Tonnen belief. Als Gründe für den Rückgang des Exports nach den deur
ſchen Bundesſtaaten werden angegeben die Verdoppelung der Ueber-
gangsabgaben, die ſeit dem Auguſt 1909 in Kraft iſt, ſich aber erſt im
Jahre 1910 bemerkbar machen konnte, die Antialkoholbewegung und die

Als ein weiterer Grund, der freilich inner-
halb der blauweißen Grenzpfähle nicht recht anerkannt wird, iſt wohl der
Umſtand zu betrachten, daß die norddeutſchen Brauereien in den letzten

Jahren bedeutende Verbeſſerungen in ihren Betrieben ſchufen und damit
auch ein Qualität ihrer Produkte erzielten, die dieſe dem bayeriſchen
Biere ganz oder wenigſtens beinahe ebenbürtig machte.

u ne Tolern
r ufer

Anmkliche Bekannkmachungen.

Die Herren Gemeinde- und Guts-
vorſteher erſuchen wir, die Empfangs-
beſcheinigungen über gezahlte Fami-
lienunterſtützungen an zu Friedens-
übungen eingezogene Landwehrleute
p. p. umgehend hierher einzuſenden.

Merſeburg, den 16. November 1911.
Kreis: Ausſchuß Merſerurg-
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Stadttheater in Halle.
Dienstag, 21. November, abends
7 Gaſtſpiel Rdith de Lys):
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Stenographenverein

„Stolze Schrey“
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Wettſchreiben,
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Emil Wolft.

Zum Totenfeſt
nimmt Beſtellungen auf Kränze
ſchon jetzt entgegen

Gustav Tanbmann,
Handelsgärtner,
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Meckert, Ober-Burgſtr II.
Ganze Namen auch Vornamen werden
zum zeichnen der Wäſche angefertigt

H. Schnee Nachfl.
Halle a. S., Gr. Stein r. 48.

eamtenschuſe
Abt. I die s. d. Laufbahn

eamt. widm. woll.
Adt. I Für Zivianwärter mit 2 jährig.

r im Verwaltungs-r äheiner gstauf.
e 20 Wie Mitramwärter mit

vververgungesehbein. Prospekt frei.

Standes amtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg.

Vom 13. b s 18. November 1911.
Eheſchließungeu: Der Bäcker-

meiſter Alfred Jörke u. Jda Lehmann,
Fichtenberg a. E. der Grubenarbeiter
Franz Stegel und Margarete Herz, U
Altenburg 52 der Be gmann Guſtav
Schül e u. Agnes Jnnalik Stixtiſtr. 8.

Geboren: Dem Dachdecker Müller
1 S. Krautſtr. 6 dem Dentiſt Totzke 1 S.
Markt 19 dem Marer Menz 1 T. Brühl 6;
dem Arbeiter Schulze 1 T. gr. Sixtiſtr. 6;
dem Former Verges 1 S. Saalſtr. 3;
dem Schuhmacher Niemann 1 S Nu-
markt 1 T; dem Handelsmann Schütze
1 T. Weißenfelſer Str. 10. dem Genyeral-
Kommiſſions-Sekretär Götze 1 S. Guten-
bergſtr. 7.

Geſtorben: Die Witwe Fried rike
Wieſemann geb. Grumbach 75. J. Breite
Str. 5; die Witwe Anna Lernyhardt geb.
Schönleiter 68 J. Markt 20; der S. des
Arbeiters Warſtadt totgeb. Luiſenſtr. 12;
der Tiſchler Auguſt Franke 63 J. Dammſtr.
4 der S. des Maurers Schmidt 10 M.
Neumarkt 19; die T. des Arbeiters Schulze
6 T. gr. Sixtiſtr. 6.

Zu deu Anzeigen im Standesant
ſind Ausweispapiere vorzulegen.

Kirchliche Nachrichten.
Dom Getauft: Hedwig Erna,

Tochter des Geſchirrführers Bude Char-
lotte vildegard, Tochter des Viehhändlers
Amlino.

Geiſtliche Muſtkaufführung

am Totenfeſte, deu 26. November, abends 8 Uhr
im Dom zu Merſeburg.

Ausführende:
Fräulein Elſe Droyſen (Sopran),
Fräulein Klara Schumann (Alt),
Herr Erich Augsbach
Herr Oberlehrer Seele Bariton.

Eine gemiſchte Chorvereinigung.
Leitung und Orgel: Domorganiſt Alfred Schumann.

Programm.
Choralgeſänge und Motetten von Bach, Frank, Bruch, Schwalm-

Gulbins und Kiel (aus dem Oratorium Chriſtus). von
Orgelſtücke von Bach und RheinbergerSchurig, Goepfardt, Saffe, Nagler.

Sologeſänge von Bach-

Einlaßprogramme für 1 M. (Altarplatz), 75 Pf. (vor den Altarſtufen),
50 Pf. (Schiff) ſind zu haben in Stollbergs Buchhandlung und im Dom-
küſterhauſe (part.)

Berraut: Dr Sergean Hermunn
Klotz mit A. M. geb. Hshne.
Die Bibelſtunde in der verberge zur
d ot fällt nächſten Donnerstag
a u S.

Stadt. Getauft: Richard Alfred,
S. d Zimmerm. Pohley Karl Otto
Walt r, S. d. Fabrikarb. Zimmermann
E dmuthe Jda Hildegard, T. d. Tiſchler-
meiſter Pertz Erich Wilhelm, S. d Fabri-
kanten Wiegand.

Beerdigt: Der Handelsmann
Buſchmann die Witwe Wiiſemann di
Witwe Bernhardt; der Lehrer emer. Föhſ

Aktenburg. Hetaufr; Hermann
Richard S. d. Tiſchlers Schrepper.

Getraut; Der Bäckermeiſter Alfred
Jörke mit Frau Jda geb. Lehmanu. Der
Grubena beiter Franz Siegel mit Frau
Margarete geb Herz.

Beerdigt: der Tiſchler Auguſt
Franke.

Gottesdienſt-Auzeigen.
Mittwoch, den 22. November. (Vuß und

Bettag)
Geſammelt wird eine Kollekte für das

Knaben-Rettu gs und Brüderhaus in

Birhorn Vorm 11 Uhr: Derſelbe
(Militär-Gottesdienſt) nachm. 5 Uhr:
Diakonus Wuttke, im Anſchluß Beichte
u. heiliges Abendmahl. Derſelbe.

Stadt. Vbrm 10 Uhr Paſtor
Werther. Jm Ancchl. Beichte u. Abend-
mahl derſelbe. Nachm. 5 Uhr
Paſtor Schollmeyer. Jm Anſchluß
Seichte u. Abendmahl derſelbe.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor
Deltus im Anſchluß an den Gottesdienſt
und Abends 7 Uhr Beichte und Abend-
mahl.

Geſchmack und Aroma.

genau orientiert.

ſein kann.

Jn der Luft
d. h. in unverpacktem Zuſtand verliert der Cacao leicht

Es ſtellen ſich aber beim Einkauf
von loſem Cacao noch weitere Mängel ein, denn man iſt
in den ſeltenſten Fällen über Alter, Qualität und Herkunft

Eine wirkliche Garantie bietet Jhnen
z. B. Van Houtens Cacao, denn dieſe Marke kommt einzig
und allein in feſt verſchloſſenen und etikettierten Blechbüchſen
auf den Markt. Nur ſo iſt es möglich, den Cacao vor äußeren
EinwirkungengegenLuftundStaubzuſchützen. Bittebeachten Sie
daß loſe verkaufter Cacao niemals Van Houtens Cacao

Die hervorragende Qualität und das vorzügliche
Aroma. machen Van Houtens Cacao zu einem beliebten
täglichen Getränk, das von jung und alt ſtets gern ge-
trunken wird, und das, im Gegenſatze zu Kaffee und Tee
hohen Nährſtoff enthält ohne ſchädlichen Einfluß auf die Nerven.

kt. Vorm. 10 Uhr Paſtordie T. des Arb. Schulze Neinſtedt. NeumarG e kauft Wo nte T. d. Arbeiters Es predigen Boit; nach dem Gottesdienſt Beichte und
Tauche eine unehelicher Sohn. Dom. Vorm 10 Uhr: Superintendent Abendmahl.

egoogee
Kennen Sie billige Butterquellen?

Wohl kaum, denn die Preise für Natur-
Butter sind überall gleich hoch! Halb so
teuer jedoch ist die als bestes Butter-
Ersaſz mittel beliebte Qualität-Margarine

v n vSeein Güte, Geschmack und Bekömmlichkeit
unerreichſ!FeinsterMolkereibuttergleich!

Alleinige Fabrikanten A. L. Mohr, G. m. b. H., Altona-Bahrenteld.

(2579

Stadtverordneten-2Wähler!
kE

Der unterzeichnete Bürger- Ausſchuß ladet hiermit alle bürgerlichen Stadtverordneten-Wähler zu einer

öffentl. Verſammlung
Donnerstag den 23. November, abends S Uhr,

im großen Saale des „Tivoli“
ergebenſt ein.

Tages-Ordnung:
Vortrag: „Der Kampf gegen die Sozialdemokratie

e. Bericht eines ausſcheidenden Stadtverordneten über die Tätigkeit im
Stadtparlament.

z. Endgültige Aufſtellung der Kandidaten.
Stadtverordneten-Wähler! Erſcheint in Maſſen, damit ſich dieſe Verſammlung zu einer impoſanten

Kundgebung des geeinten Bürgertums in ſeinem Abwehrkampfe gegen links geſtaltet.
Angchörige der ſozialdemokratiſchen Partei haben keinen Zutritt.

Der Bürger- Ausſchuß für die Stadtverordneten-Wahlen.
rthel, Kalkulator. Benneke, Kaufmann. Bechmaun, Feuerſozietät.Aſſiſtent. Berger, Kaufmann. Beyer,

Ziegeldeckermſtr. Blankenburg, Fab ikdeſ. Bock, Hausmann. Budig, Konditor. Clanß. Gen.
P. Dietrich, Fabrikant. Dittmar, Bahnbeamter. Dobkowitz, Kaufmann. Döbber,

Elze, Reg .-Hauptk.Buchhalter. Emanuel, Drogiſt. Engel, Fabrik
Gärtner, Landesſekr. Göthe, Fleiſchermſtr. Grafe, Landesſ.

Barth, Rentier.
Gen.-Kom.-Beamter.
Kom.-Zeichner. Dahn, Viktualienhändler.
Werkmeiſter. Eicke, Wolle r e

enhim, Schloſſermſtr. Fröbe, Reg -Hauptk.-Kaſſiterer fea ehe t te d. Verſ.-Anſtalt. Grimm, Peivatmann. Sünther, Maurermſtr. n
Helſer, Gen.-Kom. Zeichner. Henckel, Poſamentier. Hildebrandt, Pol.-Sekretär. Hiimer, Schneidermſtr. u rſchfe ieenge,
Hocpke, Tiſchlermſtr. Hotzler, Hotelter. Junker, Lehrer. Kahl, Kaufmann. Kellermann, Mat.-Verw. Kirchner, Sta
Koerlin, Seminarlehrer. Koerner, Zahntechniker. Kohl, Kaufmann Kornacker, Fabrikbeſitzer. Kraetzſchmar, Fabrikbeſitzer.

ſe, Gärtnereibeſitzer. Krull, Kaufmanu, 4Kurkhans, Bäckermeiſter. Kurze, Sattlermeiſter. Lange, Reſtaurateur. Leber, Schuhmachermeiſter.
Otto, Prioatm. Päſold, Kaſtell.
F. Rößner, Nedatteur. Schenke,

Schwarz, h er.

Lohrengel, Feuerſoz. Sekr. Mahlow, Jngenieur.
Rauch, Kaufmann. Ritter, Maſchinenmeiſter.

Schumann I, Landesſekretär.
Sourell, Landesſekr. Stadermann, Tapezierermei

Weber, Glaſermeiſter. Wegeleben, Feuerſoz. Sekr.
Ziegner, Gen.-Kom.Sekr.

Leeder, Kreisſpark. Kontr. Löchelt, Lehrer.
etzold, Reg. Sekr. Preußer, Bäckermeiſter.
berpoſt Aſſiſt.
Schmieder, Klempnermeiſter. N. Schrepper, Bauunternehmer.

H. Selle, S z rer tn Riektor. Siebert, Kaufmann.
Taitza, Kaufmann. Teichmüller, Fiſeur.v ar a Trillhaſe, Steindrucker. Urban, Feuerſoz.Aſſiſſt.

Wenkel, Landesſekretär. Wernecke, Profeſſor. Wilck, Lehrer. Zeidler, Saitlermeiſter.
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Die Trauerfeier des Herrn Regierungs- und Porstrat

Kugust Schlichter
findet am Dienstag nachmittag 2 Uhr im Trauerhause,
Am Klausentor statt.

Ein grosser Posten
farbiger Eollenne und Volles

für Tag- und Abendkleider, sowie

xeillener Bluvegregte
2,50 bis 4 Meter, kommen diese Woche

ganz ausser ordentlich
preiswert zum

August Schlichter,

Heute früh verstarb hierselbst plötzlich und unerwartet
am Herzschlag der

Königliche Regierungs- und PForstrat Herr

Ritter des Roten Adler-Ordens IV. Klasse

im 51. Lebensjahre.

r Der Königliche Dienst verliert in dem Entschlafenene 9. einen durch praktischen Blick, hervorragende Pflichttreue und
3 3 4 unermüdlichen Eifer ausgezeichneten Beamten, das Kollegium8 Reichliche Auswahl 8 t a n O S einen Mitarbeiter von selbstloser Liebenswürdigkeit und wahr-

in 5 Nußbaum, Eiche, ſchwarze, zu jeder haft vornehmer Gesinnung.
Einrichtung paſſend, empfiehlt als Wir werden dem so unerwartet aus unserer Mitte Ab-ſchicken Damen „Backſiſch l. Kinderhü iten 8 Spezialität gerufenen allezeit ein ehrendes Andenken bewabren.

9 iſt wieder eingetroffen im 7 J zu Mk. 450 Merseburg, den 18. November 1911.S Filialgeſ ſchäft von M. böhel, Vurgfraße 10 Albert Hoffmann, Der Präsident und das Kollegium

D Jetzt bedeutend herabgeſetzte Preiſe D der Königlichen Regierung.e Generalverſammlungdes GaaaHaus. Grundbeſttervereins. Oel V Orräe!4 2y D Dienstag, den 21. Nov. 8 Uhr Dienstag, den 21. November, abends s Uhre I0 b I e Thüringer Hof Ecke Weissenfeiserstr.l. Haftpflichtverſicherung ſeitens fde hweſite ger Thema: Hat Gott eine hbestimm'e Botschaft für

S teilungen. (liest Zeit2. Stadtrerordnetenwahlen.hat Jedermann, en er ſeinen Bedarf an 3. Verſchiedenes. ß Jedermann willkommen Eintritt frei!
Lebensbedürfniſſen aller Art da einkauft, wo bei 2530 Der Vorstand Ref.: K. Hügel aus Magdeburg
Barzahlung die braunen Marken des z 99S S rrägemeinnützigen Rabatt- Spar Vereins lichtbad

g o klichst mitet Helios S e e e e egliedern dieſes Vereins bietet den Käufer durch Döewlit- bei Querfurt verkauft habe.
Indem ich hiermit für das mir entgegengebrachte Ver-

trauen herzlichst danke, bitte ich, dasselbe auch meinem
Nachfolger übertragen zu wollen.

Merseburg, den 15. November 1911.
Hochachtungsvoll

Frau Ww. R. Zeyer
geb. Ebert,

in Firma Richard Beyer Co.

die gleichmäßige Rabattgabe Vorteile und An
nehmlichkeiten mannigfaltiger Art.

Bisher bar gezahlter Rabatt:

Dreiviertel Million Mark.
Ein ſehr großer TransportJ beſter und ſchwerſter hochtragender

und neumilchender Kühe Flechten
iſt bei mir eingetro fen. nässende und trockene Schuppenflechtſ ff skroph. Ekzema, Hautausscnſage aller n

GSur., Merſeburg. offene Füße
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, d

Aü nſtl iche Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäcwer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen VersuckKranzblumen, nekrei von schadl. Bestandteil. Dose M. 1 „15 u. 2,25.

Her-epurg,
Weißenfelſerſtr. 9. Telefon 3.

S Eletktr. Lichtbäder.
S Erfolgr. Kurverfahren bei

3heumatismus, Jſchias,
l Gicht, Jnfluenza, Aſthma,c Laftaoyrer ikatarrh, Nerven
h Haut, Blaſen-, Mat genleid.

Täplich, auch für Damen
S offen. Sonntag 8 1 Uhr.

006999

209
Mit Bezug auf vorstehende Anzeige bitte ich höflichst,

mich in meinem Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.
Es soll mein eifrigstes Bestreben sein, die verehrte und-
schaft prompt und Kulant zu bedienen.

Merseburg, den 15. Novewber 1911.
Telefon Nr. 391.

Hochachtungsvoll
GEmil Reinicke

Dankschreiben gehen täglich ein.
in Firma Richard Beyer Co.gen Chryſanthemen, Dahlien ſreeee zum Nur echt in h e Spedition, Möbeltransport, Fuhrwerk, Kohlen. 9

n. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.

s

WEotenfeſt Kurt i 4. e e Seeooee 2
Weisse ohlfeile Woche.

Besonders billige Gxtra-Fingebote in Wäsche und FAussteuer- Frtikeln, handtücher, Taschentücher, Tischtücher, Bettwasche.

Auf alle übrigen Arlikel I10 Ausnahme Rabatt, daher sehr günstige Kauf-gelegenheit für das Weihnachtsfest.
Umtausch nach dem PFeste gestattet.

Otto Dobhkowita, Entenplan.
i

Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg. Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine.
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10. Ziehung 5. Klasse 225. Königl. Preuss. Lotterie.
Ziehung vom 18. November 10911, vormittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose beider Abteilungen.
(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.

64 149 3465 58 78 90 838 909 38 965 1185 217 341 64 487 664
84 741 22565 328 50 67 71 [1000] 79 8656 935 3242 308 434 95 686
601 6 705 889 40656 70 117 249 670 784 [3000] s861 63 87 5494
662 878 6067 161 89 486 543 809 65 75 915 7009 205 14 [600] 30
68 511 41 600 66 8042 57 130 283 851 414 637 76 769 76 9000
[500] 107 249 402 88 544 [1000] 87 659 707 15 24 44 992

10185 428 576 615 25 66 11082 191 286 314 63 522 728
12089 214 [8000] 354 547 64 696 711 [1000] 78 965 [500] 13028
306 43 71 417 670 99 820 969 14024 74 124 290 316 43 415 528
629 714 49 [500] 810 [500] 74 901 [3000] 6 15240 54 305 406 69
671 829 16130 279 404 22 34 539 54 96 696 777 947 17270 88 719
18045 [1000] 197 581 649 946 19218 342 61 847 48 11000]
9656 [500]

20042 88 325 85 491 587 619 854 68 912 21124 292 686 780
894 95 96 992 22138 62 [1000] 234 309 94 423 838 616 91 721 55
855 79 944 45 23084 [500] 178 228 ſ3000] 361 423 553 613 36
724 838 [1000) 81 904 55 24237 305 403 [8000] 985 92 25020
226 [500] 449 608 33 49 734 909 64 26070 157 75 239 339 73 468
[500] 508 786 27139 63 349 77 581 668 710 80 825 79 28006 203
33 437 537 [8000] 52 902 17 29068 81 [3000] 83 [500] 260 434
858 [3000] 908

36020 248 373 545 754 69 877 31022 179 245 402 874 32188
244 307 424 65 569 613 78 [500] 756 824 59 23006 128 [1000] 360
446 678 749 810 24 29 72 85 344062 210 29 37 341 6585 671 13000]
35014 284 89 386 608 839 36206 54 335 87 [3000] 426 507 75 82
681 732 828 34 39 37310 46 410 ſ500] 501 706 806 69 38200
[500] 62 802 11 84 94 [8000] 545 58 66 610 50 82 702 12 88 239183
307 444 68 619 46 76 76 781 865 817 902 47 80

40089 [3000] 110 99 382 489 573 648 768 974 41070 90
167 97 328 68 94 507 69 640 75 802 51 77 908 [500] 42 42011 148
[500] 258 508 17 40 717 35 [6500] 816 56 97 990 43067 133 458

[600] 646 80 720 6802 94 44180 222 41 [1000] 81 3832 463 866 908
61 45018 63 262 398 426 46045 143 68 442 538 80 [500] 666 91
789 818 [600] 57 942 470065 65 1658 [3000] 70 98 235 346 66 690
[500] 734 42 879 909 465 66 48026 [500] 140 75 491 [3000] 585
49 72 92 640 783 97 869 71 49000 172 274 835 50 98 941

S50110 92 [1000] 276 878 560 [1000] 647 892 [Iooo] 955
S1265 84 [600] 837 518 612 14 878 968 52101 [1000) 268 304
418 6519 698 117 [1000] 224 [S00] 443 48 626 820 956 54014 32
821 71 80 426 65365 [1000] 56 798 966 55131 59 266 341 865 423 504
63 774 [600] 88 002 s 56189 339 64 560 70 897 [500] 988 57202
78 623 716 652 66 966 90 [500] 58267 493 94 749 905 59132 273
468 786 [1000] 97 899 [1000]

G0188 420 88 66 90 6609 874 [1000] 68 G1087 47 69 79 163
784 62002 207 50 710 [600] 867 926 63118

321 365 81 [1000] 677 681 87 712 832 50 966 923 64101 269 659
44 295 420 49 64 518 661165 42 79 436

83 100 [500] 234 [3000] 500 689 [500] 8653 68043
192 434 665 621 697 736 61 5 69030 87 [3000] 96 168 443 586 613

4

1368 683 508 54 [600] 65 627 834 928 84 71067 200
616 24 [600] s806 72026 248 70 623 73 909 565 73115 48 67 206
399 408 6564 90 608 874 97 963 741657 75 92 523 65 84 693 766

328 49 65 79 9265 57 60 81 75063 96 138 [3000] 71 817 48 825 74
76 76048 148 222 46 318 32 440 62 540 44 618 47 73 882 77020
186 446 650 892 [600] 78016 147 54 217 837 654 80 782 49 77 813
79076 466 506 27 883

80058 96 204 350 465 512 649 [500] 62 761 865 69 81124
545 648 [8000] 94 797 823 82016 105 11 36 582 600 761 945 75

83074 188 311 16 [1000] 404 515 880 931 84041 113 638 41 [800]
42 [500] 7654 933 37 [5000] 85099 54 72 238 85 [6500] 342 72 401
603 701 93 950 86000 217 24 310 22 68 [500] 415 707 32 885 97

S87081 107 44 77 [8000] 81 242 397 [1000) 495 575 620 809 88053
334 54 416 532 631 89020 40 190 99 247 367 413 527 713 89 948 71

90027 75 76 1658 402 575 612 82 706 890 [1000) 91135 268
830 412 [500] 793 934 50 92079 178 264 332 459 73 564 69 3000]

Foe es o1 oss 93060 202 86 567 97 646 98 841 [1000] 66 [80068 94 966 81 78 134 66 909 [600] 419 528 688 76 FSoe 23
846 565 60 95066 78 288 4656 680 721 82 41 919 47 96262 320
447 68 561 668 768 01 847 70 97062 64 118 469 80 621 880 (1000)
908 3 149 211 340 444 47 [500] 66 641 99116 64 464 613

100008 262 867 454 79 734 69 922 85 983 101016 224 66 804
514 19 640 727 862 102068 269 78 407 528 103004 44 665 121 268 311
62 [1000] 63 435 654 68 748 871 958 104049 [3000] 73 81 124 376
78 449 522 46 92 737 82 986 105076 118 468 504 607 70 724 801 28
947 106176 267 873 408 [500] 616 [500) 41 704 839 997 [500
1070765 271 1500] 466 60 948 91 108088 217 30 765 74 841 50
163024 62 111 [6500] 28 90 584 [1000] 686 708 9 885

119030 3656 835 943 111284 670 742 840 112046 297 394 55
59 568 616 714 43 94 957 113170 216 42 417 36 53 79 597 702 [1000]
923 114043 182 89 283 828 [500] 55 534 640 [500] 801 012 83
115087 77 430 80 5094 95 623 717 38 8965 116008 26 138 70 299 410
523 806 39 955 57 1171095 257 [1000] 97 8609 401 56 [3000] 688 824
35 933 113062 145 51 222 89 [1000] 677 95 760 81 [500] 845 88
[1000] 902 51 590 119570 629 [1000)] 961

120341 594 767 805 121106 266 98 314 64 75 98 750 75 872
122006 8 10 51 [500] 52 78 [500] 117 72 200 62 82 417 83 529 664
75 821 88 962 123073 100 253 87 98 388 [500] 489 534 85 95 683
892 124063 159 97 527 688 766 989 128011 413 79 699 710 63
128056 150 288 [3000] 828 [500] 127100 [3000] 211 817 52 444
[1000] 6585 766 808 37 [500] 128189 68 226 60 482 5097 633 922
129050 2365 40 52 351 99 [3000] 501 808

130220 653 490 506 50 621 42 777 821 925 131476 [6500] 614
132070 143 98 [3000] s61 648 825 133016 21 94 166 344 88 421 519
82 666 818 1340657 147 [6500] 264 306 635 657 910 135095 144 70
88 453 78 517 616 41 784 833 964 136144 283 303 44 480 40 505 94
669 836 959 137095 116 298 332 64 470 578 665 87 838 82 983 [500]
69 1383089 188 72 427 67 590 [6500] 739 94 925 [1000] 139042 364
658 [500] 836

140121 212 324 611 883 141068 320 94 [1000] 471 [500] 662
921 142011 362 459 507 31 686 743 95 880 143215 90 91 341 [500]
473 521 602 967 144682 749 53 [1000] 961 83 145022 889 470 626
86 785 88 [8000] 829 88 966 61 81 146060 [8000) 260 447 51 609
[6500] 643 82 716 927 [8000] 147118 382 67 483 620 665 82 974 148267
94 [8000] 306 20 570 601 742 886 149018 81 165 411 28 600 66 76

150239 96 449 67 541 61 78 6654 [600] 710 151268 74 402 604
717 56 1[500] 78 851 [500] 900 9 152217 318 78 [3000] 494 6537 713
921 153126 472 [500] 541 64 [1000J 675 720 800 42 [500] 937
15437 851 84 [500] 518 32 718 28 80 95 890 979 155064 128 82
294 374 4009 22 23 48 733 [500] 846 80 156041 49 266 449 6594 673
771 [1000] 98 960 157077 127 52 56 866 699 724 81 844 918 158077
89 228 34 350 581 864 961 159344 48 646 894 903 51

160055 81 187 235 898 [600] 706 917 161008 154 369 488 638
759 68 [3000] 162086 329 [600] 652 [600] 80 661 714 85 924 54 78
163106 323 [500] 82 458 584 689 99 8083 164111 214 886 622 [500]
83 736 63 884 [600] 165184 374 505 714 [8000] 66 898 96 965 166308
20 28 89 75 606 803 53 965 80 167087 [3000] 187 204 536 [800] 671
334 904 168026 307 31 88 [600] 405 94 512 776 870 169019 [800]
211 366 [S000] 450 550 85 7382 62 967 76

170141 3865 436 611 762 881 171108 63 71 210 707 61 63 938
60 172194 558 663 701 88 59 63 802 63 96 981 173272 325 490 582
910 94 174022 68 70 201 457 529 634 702 51 74 802 84 82 175001
5 60 308 [3000] 424 548 609 72 854 972 [1000] 176128 80 96 [800)
333 813 85 91 96 921 47 79 1771600 293 350 476 634 [500] 703 33
880 178082 598 617 54 179028 68 [1000] 131 207 86 492 530 99
[500] 628 79 80 700 19 987

180090 100 229 646 67 760 912 93 181008 71 1683 228 53 57
71 839 461 549 719 365 906 80 [600] 54 182366 420 507 93 747 [8000]
867 934 [500] 183110 292 325 37 528 634 849 98 906 [500] 56 [1000)
184042 1165 42 67 350 441 544 84 707 10 879 88 901 185095 124 287
588 742 841 979 186061 95 308 68 470 74 [500)] 577 614 20 [600] 87 66
912 187011 196 [1000] 803 526 621 68 7654 847 990 TF90) 188180 63
232 581 189108 [500] 21 474 [6500] 812 14

Im Gewinnrade ver ieben: 2 Prämien zu 300000 M. 2 Gewinz.e zu
500000, 2 zu 150000, 2 zu 100000, 2 zu 76000, 2 zu 60000, 2 u
40000, 8 zu 30000, 14 zu 15000, 54 zu 10000, 100 zu 5000, 1408
zu 3000, 2198 zu 1000, 3676 zu 500 M

Provinz und Umgegend.

Burgliebenau, 17. Nov. Beim Graben legte Herr Land
wirt Engelhardt auf ſeinem auf dem ſogenannten Katzenberge
belegenen Plane in mäßiger Tiefe ein Steinkiſtengrab bloß.
In demſelben fanden ſich außer einigen Waffen und Aſchen
reſten Urnenſcherben vor. Herr E. hat die Fundgegenſtände
in ſeinen Beſitz genommen.

Schafſtädt. 17. Nov. Beim Einfahren von jungen Pferden
wurde der Jnſpektor H. auf dem hieſigen Rittergute umgeriſſen
und ſchwer verletzt. Wegen der in der Umgegend herrſchen
den Maul und Klauenſeuche iſt der Auftrieb von Klauenvieh
bei dem am 24. Nov. ſtattfindenden Viehmarkte verboten wor-
den. Die hieſige Zuckerfabrik ſchloß die diesjährige Kampagne
am Montag den 13. er.

Zeitz, 17. Nov. Bei den geſtern beendeten Stadtverordne-
tenwahlen der dritten Abteilung ſiegten die vier ſozialdemokra
tiſchen Kadidaten mit rund je 1770 Stimmen gegen die bürger-
lichen mit rund je 860 Stimmen.

Dölkau, 17. Nov. Geſtern fand hier beim Herrn Grafen
Hohenthal die ſogenannte große Streifjagd ſtatt. Unter reger
Beteiligung vieler Schauluſtiger wurden von 16 Schützen 1316
Haſen, 7 Rehe, 88 Faſanen, 56 Rebhühner und einige Kaninchen
erlegt. Die Anzahl der geſchoſſenen Haſen blieb gegen die ge-
hegten Erwartungen bedeutend zurück.

Camburg a. Saale, 19. Nov. Jm Dorfe Schieben bei Cam
burg an der Saale iſt eine neue Tropfſteinhöhle entdeckt worden.
Den Zugang bildet die Ausflußſtelle einer eingetrockneten
Quelle. Jn der Höhle kann man aufrecht ſtehen. Tief im Jn
nern der Höhle befindet ſich ein kleiner See. Jn den nächſten
Tagen wird die Höhle genauer durchforſcht werden.

Weißenfels, 18. Nov. Die Verwaltung des Kataſteramts
Weißenfels iſt vom 1. Dezember 1971 ab dem Kataſterkon
trolleur Kaſten aus Hammerſtein übertragen.

Schladebach, 17. Nov. Der 7jährige Sohn des Gutsbe-
ſitzers Sch. vergnügte ſich mit dem 5jährigen Sohne des Nach
bars beim Spiel. Hierbei machten ſie ſich auch am Hackeklog
mit dem Beile zu ſchaffen und durch einen unglücklich geführten
Hieb ſchlug erſterer ſeinem Spielkameraden vom rechten Zeige-
finger die oberen Glieder und vom Mittelfinger die Nägelpartie
ab. Der verletzte Knabe wird durch die verhängnisvolle Spiele-
rei leider einen dauernden Nachteil für ſein ganzes Leben haben.

Erfurt, 17. Nov. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich
heute vormittag in der Nähe der Kiesgruben auf dem Johan
nesplatz. Der bei einer hieſigen Möbelfirma angeſtellte 20 Jahre
alte Otto Bergmann arbeitete dort an einem Brunnen, der v
einem der Möbelfirma gehörenden Grundſtücke liegt.
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10. Ziehung 5. Klasse 225. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 18. November 1911, nachmittags.

Nur die Gewinne über 240 Alark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt,

Die Gewinne falien auf die bezeichneten I ose beider Abteilungeu.

(Ohne Gewähr. 9 Nachdruck verboten.
157 72 [3000] 76 496 607 48 63 712 34 85 837 931 43 60

1006 42 55 108 41 61 2652 612 81 700 51 832 46 977 2048 124
637 43 66 709 90 826 36 3013 139 62 226 46 328 52 501 22 676
83 875 4137 260 448 540 614 994 [300] 5067 163 536 342 500]
810 61 6077 144 77 200 331 516 51 70 83 617 57 805 [3000] 13
95 [500) 98 7049 57 101 222 495 665 915 [5000] 96 3140 264
82 508 611 712 817 904 [500] 9061 94 364 [500] 75 81 468 72 76
545 332 932

10091 217 [500] 19 543 [6500] 664 735 971 11094 238 80 92
3259 485 507 835 77 12112 213 360 402 13 526 87 639 54 824 35
ſsco0o s 13001 37 112 208 34 385 472 635 776 14052 201 89
336 41 664 15188 222 48 422 596 770 836 60 961 16323 444
67 617 765 916 63 17086 137 527 788 [500] 835 42 43 13082 187
96 298 [3000] 405 78 538 63 629 [1000] 33 790 [1000] 191658 241
74 [500] 486 694 709 39 806 16 28 912 35 44 80

23094 11 38 97 339 55 408 84 36 5229 2e 638 48 778 810
21220 47 61 576 650 734 802 7 22041 120 27 278 4098 09 12
51 75 701 56 917 [1000] 77 23119 95 244 315 16500] 428 6500] 66
505 878 24021 488 500 [500] 894 [5000] 967 25026 160 369 79
417 552 798 941 55 88 28489 544 757 [1000] 910 26 87 271265 [500]
229 331 519 895 915 40 283170 31 [500] 400 521 34 [500] 60 622
328 292259 53 338 624 [3000] 903 68

30063 123 42 211 366 483 843 998 31035 569 605 20 365 500]
750 76 91/ 32052 164 77 247 469 532 638 44 707 74 929 738
33000 137 309 411 535 [8000)] 617 [3000] 22 867 75 34381 92
428 89 655 745 64 833 66 919 47 [1000] 81 35140 683 534 687
800 61 66 948 36328 447 53 96 549 602 727 84 894 37288 89 394
525 72 681 99 742 [500)] 77 970 94 33162 428 53 567 730 822 834
904 39028 217 27 303 583 601 21 795 865 960

40083 126 361 65 4837 41 51 641 [500 41497 535 609 [3000]
21 823 42036 78 87 136 221 4365 541 78 [500] 676 858 1000] 933
[3000] 55 43329 75 405 43 [6500] 93 695 [1000] 711 13000] as
56 82 864 964 99944257 378 452 61 565 664 932 45005 158 94
300 ſ500] 11 86 783 85 745 904 7 49 [6500] 46236 857 408 78 678
976 96 [500] 47249 64 877 449 62 638 981 48008 224 [1000] 376
507 39 68 657 729 811 17 [1000] 904 67 [6500] 95 49002 298 443
80 86 510 40 733 812 973

50000 327 44 449 572 619 750 59 65 51110 79 338 526 676
52162 68 204 5 19 588 673 79 970 53056 214 332 401 45 500 83
853 54102 [8000] 42 637 91 774 [500] s08 72 55240 48 307 86 430
50 784 881 994 98 560659 114 235 332 402 500] 798 57128
97 257 337 [500] 503 5 51 79 711 922 27 [500)] 58258 391 412 716
36 871 [500] 59005 67 163 201 5 837 8322 [500] 778 821 921

60021 167 224 65 557 618 820 61040 411 803 58 [1000] 62074
211 404 51 576 650 769 99 891 63082 198 246 310 464 722 [3000]
926 [500] 64241 342 66 414 25 538 [500] 56 686 65043 73 306
[500] 60 461 507 16 92 795 [8000] 909 66049 983 264 340 78 402
[500)] 44 827 901 78 67001 20 241 97 302 4 454 613 730 68196
532 609 6865 69018 [8000] 24 106 250 [500] 68 [500] 99 822 68
65 69 88 525 614 [3000] 89 758 71 874

70002 584 421 630 842 (3000] 66 79 904 88 [8500] 71010 18 114
90 274 1500] 341 427 87 742 964 72034 113 69 263 449 665 [500]
793 839 982 73210 182 61 67 407 72 667 708 18 765 985 74208 824
65 95 433 716 [500] 94 75037 86 1500] 107 221 334 494 545 69 [500]
782 804 985 76050 70 95 151 261 81 823 84 578 643 [1000] 70 90
94 988 77042 73 243 892 414 [500] 30 66 769 900 44 78203 45
[3000] 341 65 414 66 807 [1000] 79024 92 157 327 [5000] 678 796 834

30133 [500] 467 97 731 [500) 842 81006 52 69 74 228 385 38
47, 91 468 635 888 99 820365 102 495 [500] 542 96 642 75 810 969
33196 204 [3000] 18 400 12 525 779 866 958 84007 13 120 [1000]
288 324 45 91 588 574 846 987 585 40 110 14 94 382 454 5886 674
308 18 458 78 36242 324 81 662 94 1500] 749 855 902 61 87271 300
87 435 552 734 986 88 204 66 387 437 538 [500] 618 752 868 89215
67 81 338 6501 74 778 949

95693 719 81057 118 20 208 574 667 700 52 45 952 9200 299

310 458 60 512 28 52 633 96 830 36 [3000] 69 74 93088 522 811
74 [500] 917 29 94007 1500 77 140 465 507 609 862 959 95004
82 177 96 228 [1000] 625 60 882 932 65 96208 412 773 907 17 97014
30 11000] 63 117 64 259 372 564 65 748 93 88220 86 328 82 84 689
720 863 953 99046 63 79 [500)] 113 41 253 344 442 93 97 513 834

37 905 [1000] e100006 93 447 57 87 573 786 101148 328 37 679 83 87 789
93 864 939 102085 409 542 88 95 826 9653 Iv3016 170 245 3092
95 637 840 972 104070 77 198 372 436 84 664 718 807 21 1500]
952 105104 1500] 392 450 552 93 674 704 58 1500] 74 88 90 853
948 22 49 69 106100 97 224 [1000] 93 662 702 50 13000] 8657 [500]
1070099 [500] 256 304 812 51 911 108s86 634 61 771 808 31 909
109036 163 208 351 479 526 [500] 43 657

11016809 281 424 80 1500] 86 614 51 876 87 923 78 1 1 1113
[500] 215 852 711 941 47 112048 72 181 249 416 62 71 696 763
11000] 899 932 [600] 40 113049 99 728 838 90 905 114116 349
571 670 723 821 963 74 115005 61 258 3656 86 408 44 72 509 80
657 99 714 20 816 97 [500] 978 116071 89 96 [500] 202 20 1000
87 438 538 690 762 117069 110 1600) 589 681 767 86 86 902 55
118076 414 46 66 524 43 614 717 84 91 922 87 119115 334 410
616 03 962 [500)]

002 130 47 277 [500] 462 95 733 894 121016 97 121122063 [3000] 665 272 [38000] 85 382 584 606 704 29 68 827 122157
699 878 90 976 1500) 86 89 124127 [1000] 55 287 324 69 490 587
8344 84 704 40 74 811 937 65 125073 110 505 14 1600] 16 95 619
1500] 60 952 126010 21 78 1500] 82 169 404 627 127049 312 413
31 661 815 63 128013 304 418 696 722 66 940 1500] 129020 48
130 88 234 330 50 482 556 650 798 [1000] 976

130116 296 1500] 889 417 696 784 883 93 970 71 131004 59
190 456 77 93 [3000] 501 611 [500] s848 132252 324 452 555 643
28 77 808 133113 207 71 16500] 84 356 466 507 41 94 730 45 915
57 134134 45 55 88 95 298 413 651 61 94 564 [1000] 645 766 84
975 135124 514 8655 906 84 [500] 136051 [1000] 259 64 526 676
[1000] 856 79 137185 208 56 537 65 [1000] 705 839 967 138012
114 31 345 420 582 672 139027 178 3565 [500] 737

e 140083 90 169 86 97 254 343 508 626 918 60 64 141047
119 79 397 422 52 692 783 950 142012 [3000] 33 88 265 380 13000]
407 884 922 143024 85 203 [500] 95 353 522 33 37 681 832 36
144061 [500] 344 [500] 60 468 508 29 603 53 67 825 936 69 145135
54 243 56 336 656 98 471 521 146009 81 185 224 76 392 901 80
97 [1000] 147026 [1000] 228 559 813 [1000] 27 73 76 500] 977
148015 116 79 403 98 511 57 622 48 7651 827 53 89 957 149143
221 598 821 1500] 66 84 981 94

150044 206 52 447 507 18 50 80 96 638 700 892 151249 308
14 489 621 946 152040 135 53 55 58 204 319 521 669 725 901 10
41 65 153143 97 247 60 484 657 700 [500] 992 154007 81 98
1500] 145 562 628 734 47 56 76 900 155019 416 72 598 772 878
946 47 155012 113 225 357 [1000] 442 13000) 47 59 520 854
157326 408 59 886 84 153124 272 375 [500] 410 603 931 500]
159117 93 443 542 651 858

160031 [1000] 66 184 238 350 63 542 623 55 761 902 12 „500]
161085 209 341 414 40 58 934 79 162076 175 237 51 [1000] 94 [5001
374 401 [1000)] 26 60 69 810 937 163607 44 809 58 164070 126
64 511 [500] 87 [1000] 652 764 78 969 165010 151 62 224 429 527
851 166315 [1000] 433 518 6183 167200 42 622 93 726 163068 443
74 6560 [5000] 724 921 169018 223 84 [3000] 322 44 508 57 87

618 [3000] 717 [1000] 901 9170020 458 541 638 80 896 915 81 171115 442 50 [500] 384
/500] 457 634 88 912 53 172126 34 54 296 99 674 95 796 812
941 [500] 173553 76 690 735 74 91 174001 177 235 519 641 95
716 934 59 [3000] 175156 207 73 302 458 592 727 37 [800] 309
[1000)] 12 83 906 1761909 214 38 67 325 64 488 534 625 774 80 861
94 920 45 177051 114 22 27 432 69 624 882 97 953 173016 17 85
134 99 850 89 716 952 179078 179 93 308 10 600 42 727 862 904

180251 [500] 391 747 953 71 131175 600 920 132037 75
11000] 117 378 417 [500 94 503 [500] 661 704 810 82 133279 834
943 64 68 1834121 61 471 572 767 917 1835066 72 460 79 93 6381 777
801 7 955 186105 17 383 651 798 807 26 35 982 187040 83 93
293 1500] 351 510 684 814 [500] 939 133066 3000] 152 826 [1005]
139279 [3000; 338 99 493 513 62 717 815 913

wurde er von den dem Brunnen entſteigenden Gaſen betäubt
und fiel hinein. Zur Hilfeleiſtung wurde die Berufsfeuerwehr
ſalarmiert, die auch ſofort erſchien und mit Leitern in den 6
Meter tiefen Schacht hinabſtieg. Leider lag der junge Mann
mit dem Geſicht in dem ungefähr 40 Zentimeter tiefen Waſſer.

Es wurden ſofort Wiederbelebüngsverſuche angeſtellt, die jedoch
erfolglos waren.

Torgau, 17. Nov. Kürzlich wurde die hier wohnende ge
ſchiedene Arbeiterin Auguſte Kaufmann in ihrer Wohnung in
bewußtloſem Zuſtande aufgefunden. Die Kranke wurde dem

hieſigen Krankenhauſe zugeführt, wo ſie gleich darauf verſchied
Die Obduktion der Leiche hat ergeben, daß der Tod infolg
Vergiftung eingetreten iſt. Die nähere Unterſuchung der Sach
wird Aufklärung verſchaffen.

Gotha, 17. Nov. Spurlos verſchwunden iſt ſeit ca. drei
Wochen der Kommandeur des 1. Bataillons des hier garniſo-
nierenden Jnfanterie- Regiments Nr. 95, Major v. Wurmb.
Wie man hört, habe er bis zum 1. Januar Urlaub genommen
und ſich ohne Angabe ſeines künftigen Aufenthaltsortes ent
fernt. Das geſamte Mobiliar ſowie das ſonſtige Eigentum de
Verſchwundenen ſei dieſer Tage zwangsweiſe öffentlich ver
teigert.

Naumburg, 20. Nov. Ene ganze Reihe Blätter bringen
die Meldung, daß bei einer Jagd in der Umgebung von Eckarts-
berga ein junger Mann von hier, Jablonke mit Namen, der
ſich in einem Buſche aufgehalten, von einem Jäge erſchoſſen
worden ſei, weil dieſer ihn für ein Reh gehalten habe. Dieſe
Nachricht iſt unrichtig, denn er befindet ſich geſund und wohl
in Eckartsberga.

San ſen, 19. Nov. Heute morgen gegen 55 Uhr
brach in der AktienMalzfabrik Sangerhauſen Feuer aus. Die
gewaltige Fabrikanlage mit ihren drei großen fünfſtöckigen
Haupt und mehreren Nebengebäuden wurde in wenigen Stun-
den faſt vollſtändig eingeäſchert. Branddirektor Ludwig und
Brandmeiſter Dacker kamen bei den Löſcharbeiten ums Leben.
Schornſteinfeger Brandt wurde am ganzen Körper ſo ſchwer
verbrannt, daß er kau mmit dem Leben davon kommen dürfte.
Schornſteinfegermeiſter Ernſt erlitt eine ſchwere d Wer
tung, ein Korbmachermeiſter wurde am Kopfe erheblich verletzt.
Etwa 100 000 Zentner Malz und Gerſte ſind verbrannt.
Im Laufe des Tages erlag auch der Schornſteinfeger Brandt
ſeinen beim Löſchen erlittenen Verletzungen. Außerdem wurden
noch 22 Menſchen teils ſchwer, teils leichter verletzt; einige davon
liegen hoffnugslos darnieder. Die Entſtehungsurſache des Feu
ers iſt unbekannt. Der Brand kam auf einem der 12 Malzbödä
aus. Es fielen für 800 000 A. Ware dem Feuer zum Opfer.
Der Geſamtſchaden iſt noch nicht genau feſtgeſtellt, wird aber
auf etwa 3 Millionen A geſchätzt. Er iſt jedoch durch Verſiche-
rung vollſtändig gedeckt.

Großheringen, 17. Nov. In der Nähe vom Stationsge-
bäude wurde heute früh ein im Geſicht und an Händen blu-
tender Reiſender, vermutlich ein ruſſiſcher Student, aufgefun
den, der anſcheinend aus dem in voller Fahrt befindlichen De Zug
37, der gegen 346 Uhr Großheringen paſſiert, geſprungen iſt.

straßburg, 17. Nov. Nach dreitägiger Verhandlung verurteilte dasKriegsgericht J 30. Diviſion den limtereſſigier Spie des JnfanterieRegt

ments Nr. 136 wegen Mordverſuchs und ſchwerer Körperverletzung zu
der Geſamtſtrafe von acht Jahren Zuchthaus und zur Ausſtoßung aus
dem Heere. Spie hatte in der Nacht zum 27. er in der Nähe des
Schiltigheimer Tores dem von ihm gehaßten Vizefeldwebel Heznig
gelauert, um ihn zu erſchießen. Der Schuß hatte aber den gerade paſſ
ierenden Offiziersburſchen Abt vom Jnfanterie Regiment Nr. 126 ge
troffen und ſchwer verletzt. Abt wurde zum Krüppel geſchoſſen und hat
den Verluſt eines Beines zu beklagen.
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